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2. Ihr Håår is so blond wie der g'hachelt Flåchs,
    jå und a weng gschnecklert und kraust,
    und's Gsichterl so schön und so fein wie Wåchs,
    daß d'di kam zubi z'håbn traust.

3. Die Äugerl so blau äls wie's Firmament,
    die Wangerl wie d'Rosen so rot,
    åls wie a Schår Perln san ihre Zähnt,
    då schaust di eh lieber zu Tod!

4. Sooft i zum Brunn um a Wåsser geh,
    då steht hålt dås Dirndl vorn Haus;
    sie håt a rotgfåltetes Röckerl ån,
    und a Füaterl und a Miederl, a blau's.

5. Seitdem i das Lied amål gsunga hån,
    gebn d'Buama koan Ruah und koan Fried;
    geh, såg uns dås Häuserl und Bergerl ån!
    Åber na, Buam, dås såg i enk nit!

Dieses populär gewordene Walzerlied dichtete Anton Schosser (1801-1849), aus dem ober-
österreichischen Ennstal gebürtig. Aus den vielen Fassungen, die dieses Lied inzwischen
erhalten hat, wurde eine aus Tirol ausgewählt.
Quelle: Karl M. Klier, Wir lernen Volkslieder, Heft II, Klosterneuburg o. J., Nr. 3
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136. Am Bergerl, då stengan zwoa Tånnabamm
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